
Bundesverband der freiberuflichen
und unabhängigen Sachverständigen für
das Kraftfahrzeugwesen e.V.  -BVSK-

   

Presseinformation

Im
pr

es
su

m
: B

un
de

sv
er

ba
nd

 d
er

 fr
ei

be
ru

fli
ch

en
 u

nd
 u

na
bh

än
gi

ge
n 

Sa
ch

ve
rs

tä
nd

ig
en

 fü
r d

as
 K

ra
ftf

ah
rz

eu
gw

es
en

 e
.V

. -
B

V
SK

-,
 M

en
ze

ls
tr

aß
e 

5 
- 1

44
67

 P
ot

sd
am

 
Te

l.:
 +

49
 (3

31
) 2

3 
60

 5
9 

0 
- e

M
ai

l: 
in

fo
@

bv
sk

.d
e 

- I
nt

er
ne

t: 
w

w
w

.b
vs

k.
de

 - 
A

m
ts

ge
ri

ch
t P

ot
sd

am
, V

er
ei

ns
re

gi
st

er
-N

r.:
 V

R
 7

95
3 

P 
- G

es
ch

äf
ts

fü
hr

er
 (b

es
te

llt
 d

ur
ch

 
de

n 
V

or
st

an
d)

: E
lm

ar
 F

uc
hs

 -
 V

er
tr

et
un

gs
be

re
ch

tig
te

r V
or

st
an

d:
 In

g.
 H

ar
al

d 
B

ro
ck

m
an

n 
(P

rä
si

de
nt

), 
D

ir
k 

B
ar

fs
, D

ip
l.-

In
g.

 A
nd

ré
 R

ei
ch

el
t, 

G
eo

rg
 S

ch
w

ad
or

f

   

Stand: Dezember 2015 / fu-schm 

Arbeitskreis Beilackierung gescheitert –  
keine neue Empfehlung des AZT 

 
Mit Bedauern hat der BVSK das Scheitern der Gespräche im Arbeitskreis Beilackierung der 
Deutschen Kommission für Karosserie und Lack zur Kenntnis genommen.  
 
Der Arbeitskreis hatte sich vor etwa einem Jahr gegründet, um zu prüfen, inwieweit ein Merkblatt 
des AZT aus dem Jahr 2008 aufgrund neuerer Veröffentlichungen anderer Organisationen zu 
überarbeiten ist. Nach Feststellungen des BVSK, aber auch des Lackierhandwerks ist die 
Beilackierung heute der Regelfall in der Unfallschadeninstandsetzung und nicht mehr – wie noch 
2008 formuliert – ein Ausnahmetatbestand. 
 
Nach Auffassung des BVSK gehört es zu den Pflichten des Kfz-Sachverständigen, im Rahmen 
der Schadenfeststellung darüber zu befinden, ob eine Beilackierung angrenzender 
Karosserieteile erforderlich ist oder nicht. Diese Auffassung wird auch durch den ZDK und den 
ZKF geteilt.  
 
Insbesondere seitens des BVSK wurden eine Reihe von Formulierungsvorschlägen in den 
Sitzungen des Arbeitskreises unterbreitet, die der von der Versicherungswirtschaft geäußerten 
Sorge Rechnung getragen haben, dass künftig in jedem Reparaturfall die Beilackierung 
vorzusehen ist. Der BVSK weist darauf hin, dass der Sachverständige in jedem Einzelfall exakt 
zu prüfen hat, ob und gegebenenfalls aus welchen Gründen eine Beilackierung erforderlich ist. Je 
nach Schadenbild, Reparaturtechnik und Farbton gibt es sehr wohl eine Vielzahl von Fällen, in 
denen eine Beilackierung nicht erforderlich ist. Auch dies hat der Sachverständige festzustellen 
und zu begründen. 
 
Der Ansatz allerdings, dass erst im Rahmen des Reparaturprozesses festgestellt werden könne, 
ob eine Beilackierung notwendig ist oder nicht, ist weder schadenersatzrechtlich noch 
vertragsrechtlich haltbar. Der Geschädigte oder im Zweifel auch der Versicherungsnehmer haben 
Anspruch auf Erstattung der erforderlichen Reparaturkosten. Über die Erforderlichkeit ist im 
Rahmen der Schadenfeststellung durch den Sachverständigen zu befinden. Auch ein 
Kostenvoranschlag hat die Position der Beilackierung zu berücksichtigen.  
 
In der Diskussion im Arbeitskreis Beilackierung stellte sich heraus, dass sehr wohl 
Übereinstimmung in der technischen Bewertung der Beilackierung besteht, aber offensichtlich die 
Vertreter der Versicherungswirtschaft erhebliche Bedenken haben, die Beilackierung auch bei 
fiktiver Abrechnung als Schadenposition zu bestätigen.  
 
Der BVSK-Vertreter in der Deutschen Kommission für Karosserie und Lack, BVSK Vizepräsident 
Dipl.-Ing. André Reichelt, machte deutlich, dass es nicht Aufgabe einer technischen Kommission 
sein könne, Schadenpositionen, die objektiv erforderlich sind, nur deshalb abzulehnen, weil der 
regulierungspflichtige Versicherer diese Schadenposition bei fiktiver Abrechnung nicht wünscht.  
 
BVSK Geschäftsführer, Rechtsanwalt Elmar Fuchs, wies darauf hin, dass mit dem Scheitern des 
Arbeitskreises Beilackierung aus rein wirtschaftlichen Motiven der Anspruch des Allianz Zentrums 
für Technik (AZT), technische Sachverhalte unabhängig zu bewerten, erheblichen Schaden 
genommen hat. Man gewinnt den Eindruck, dass man den Anspruch, technisch unabhängig zu 
sein, den wirtschaftlichen Interessen der Regulierung opfert, so Rechtsanwalt Elmar Fuchs.  
 
Der BVSK wird mit den anderen Fachverbänden das Thema Beilackierung weiter verfolgen. Die 
Mitglieder des BVSK sind aufgefordert, in den Schadengutachten die Beilackierung zu erörtern. 


